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N A C H R I C H T E N  

Brcko soll neutraler 
Distrikt werden 
S A R A J E V O :  Die  strategisch wichtige S tad t  
Brcko im Nordosten Bosniens soll a m  Mittwoch 
offiziell z u m  neut ra len  Bezirk e rk lä r t  we rden .  
Das tei l te  das B ü r o  des  internat ionalen Bos ­
nien-Beauftragten,  Wolfgang Pctritsch, a m  
Dienstag in Sarajevo mit. Eigentlich hät ten  d i e  
Stadt u n d  ihre U m g e h u n g  schon a m  28. Febru­
ar d e r  Republ ik  Bosnien-Herzegowina überge­
ben werden  sollen. Wegen zu zahlre icher  K a n ­
dida turen  für  die n e u e  Übergangsregierung w a r  
die Z e r e m o n i e  a b e r  verschoben worden.  U S -
Aussenministerin Madelcinc  Albright  sollte 
während  ihres zweitägigen Bosnien-Besuches 
an d e r  Übergabe  te i lnehmen.  Brcko soll künft ig 
von Ver t re tern  aller ethnischen G r u p p e n  - Se r ­
ben.  Musl imen und Kroa t en  - gemeinsam ver­
waltet werden.  Die  bosnischen Serben  ha t ten  
das G e b i e t  im Bosnienkrieg (1992-95) e robe r t .  
Seit 1997 steht  B rcko  unter  in ternat ionaler  
Kontrolle. Vor  e inem J a h r  entzog ein internat io­
nales Schiedsgericht u n t e r  d e r  Le i tung  des  U S -
Juristen R o b e r t s  O w e n  den  bosnischen Serben 
die Obe rhohe i t  übe r  die Stadt. D e r  schmale 
Brcko-Korr idor  bildet die einzige Verbindung 
zwischen d e m  nördlichen und d e m  östlichen 
Teil d e r  Serbischen Republ ik  in Bosnien.  

Neue Unruhen 
erschüttern Mitrovica 
K O S O V S K A  M I T R O V I C A :  Bei e ine r  neuen  
Explosion d e r  Gewalt  zwischen Serben  und  Al­
banern in d e r  Kosovo-Stadt Mitrovica sind a m  
Dienstag  zahlreiche Menschen  verletzt worden .  
Da run te r  se ien 17 französische KFOR-Fr ie -
dcnsschützer.  teilte die Fr iedenstruppc mit. Bei 
den  Schiessercien und  Angriffen mi t  Handgra ­
na ten  se ien  ferner  20 Serben und fünf A lbane r  
seien verletzt worden.  Die  Friedenstruppe ha t te  
ihre E inhe i ten  in d e r  Stadt  zuvor verstärkt ,  um 
neue U n r u h e n  zu verhindern.  Die K F O R  in d e r  
Mitrovica erklär te ,  vier  mutmassliche Schützen 
seien in e i nem Haus fes tgenommen worden.  Sie 
vermied a b e r  Schuldzuweisungen. D i e  Soldaten 
seien von Granatspl i t te rn  verletzt worden ,  als  
sie die gewalttät igen Zusammens tösse  beenden  
wollten. 

Ständerat für Cannabis-
Legalisierung 

B E R N :  D e r  S tändera t  ist für eine Freigabe von 
Cannabis. E r  ha t  a m  Diens tag  zwei Standes­
initiativen von Zürich u n d  Baselland Folge ge­
geben. Nicht in Frage k o m m t  für ihn eine Lega­
lisierung des  Konsums «harter« Drogen.  In 
ihren Standesinitiativen ha t ten  die Kantone  
Zürich u n d  Basel- Landschaft  gefordert ,  Can­
nabis  sei aus  d e m  Betäubungsmit telgesetz  zu 
streichen. D e r  Z ü r c h e r  Vorstoss will d e n  Han­
del  einem Staa tsmonopol  unterstellen,  Basel-
Landschaft  e i n e r  staatl ichen Kontrolle. Be ide  
fordern  f lankierende Jugendschutzmassnah-
men.  D e r  R a t  folgte d e m  A n t r a g  d e r  Kommis­
sion und gab  d e r  Initiative Baselland mit 26 zu 
12 St immen,  d e m  Vorstoss aus  Zürich mit 20 zu 
19 St immen Folge. 

Proteste gegen Besuch 
von Ferrero-Waldner 
B E R N :  Die  österreichische Aussenministerin 
Benita Ferrero-Waldner  wird heute von  Aus-
senminister Joseph  Deiss  im «Lohn»,  d e m  
Landsitz des  Bundesra ts  in Kehrsalz be i  Be rn ,  
empfangen.  D e r  Arbei tsbesuch ist berei ts  im 
Vorfeld a u f  Protes t  gestossen. Beim eintägigen 
Besuch s tehen Gespräche  ü b e r  Österre ichs  Si­
tuat ion nach  d e m  Regierungswechsel,  die bila­
teralen Beziehungen d e r  be iden  Staa ten  sowie 
ein Erfahrungsaustausch ü b e r  d e n  OSZE-Vor ­
sitz a u f  d e r  Traktandenliste .  D i e  Gespräche  zwi­
schen Deiss u n d  Ferrero-Waldner  f inden a m  
Vormittag statt .  Danach  steht  eine Begegnung 
mit Par lamentsabgeordneten  a u f  d e m  Pro­
gramm. D e r  Antr i t t sbesuch d e r  österreichi­
schen Aussenministerin ist in d e r  Schweiz um­
stritten. Verschiedene Organisat ionen wollen 
d ie  ÖVP-Polit ikerin mit Protes tdemonstrat io­
n e n  empfangen.  

Kämpfe gehen weiter 
Erfolgsmeldungen der russischen Truppen und der Rebellen-Einheiten 

MOSKAU: Auch nach tage­
langen schweren Kämpfen im 
bergigen Süden Tschetscheni­
ens haben russische Truppen 
bis Dienstag nicht den erhoff­
ten Erfolg gegen die eingekes­
selten Rebellen-Einheiten er­
zielt. 

Allein n a h e  des Or te s  Komsomols­
koje kämpf ten  noch  mindes tens  
1000 Rebel len ,  sagte Verteidigungs­
minis ter  Igor  Sergejew. Die  Lage sei 
nach  dreitägigen Gefechten «wei­
terhin  nicht  einfach», wurde  d e r  Mi­
nister  v o n  d e r  Nachrichtenagentur  
Itar-Tass zitiert. 

D e r  C h e f  des Gencralstabs, A n a -
toli Kwaschnin,  ist in d e n  Kaukasus  
gereis t  u n d  erör ter te  die Kriegs-
fiihrung im Süden d e r  Republik mit 
d e m  Truppenkommando  im Haup t ­
quar t i e r  n a h e  d e r  tschetschenischen 
Haup t s t ad t  Grosny. 

Tro tz  eines Dement is  des  Obc r -
kommandic renden  d e r  Luftlande­
t ruppen ,  Genera l  Georgi  Schpak, 
wurde  e rneu t  von hohen  Verlusten 
a u f  russischer Seite berichtet. Allein 
in d e r  Nacht  zum Mittwoch vergan­
gene r  Woche  seien in e inem Kampf 
86 Fallschirmjäger gefallen, meldete 
die Mili tärnachrichtenagentur AVN. 

In die Zange genommen 
U m g e k e h r t  meldete  auch die rus­

sische Se i t e  Erfolge. Die Rebellen 
versuchten ,  vor  allem in kleineren 

Ein russischer Soldat kontrolliert die Dokumente einer Frau in Grosny. 

G r u p p e n  aus  den Gebirgsregionen 
in d ie  E b e n e n  Tschetscheniens aus­
zubrechen ,  sagte Sergejew. Sie wür­
d e n  j e d o c h  von russischen Einhei­
t en  «in d ie  Zange» genommen.  
A u c h  bei d e m  O r t  Urus-Kert  im 
Argun-Fluss ta l  g e b e  es  heftige G e ­
fechte  mi t  e twa 800 Rebellen. Dor t  
se i en  in d e n  vergangenen Tagen bis 
z u  800 Rebel len  getötet  worden.  

In d e n  letzten Tagen sind erneut  

1400 Zivilisten vor  den  schweren 
K ä m p f e n  in die Nachbarrepubl ik  
Inguschet ien geflüchtet, gab  ein 
Spreche r  d e s  UNO-Flüchtlings-
hilfswerks ( U N H C R )  a m  Dienstag 
in G e n f  bekann t .  Die  massiven Zer ­
s tö rungen  sowie Berichte von Haft 
u n d  Vergewalt igung hielten die 
Mehrhe i t  d e r  Flüchtlinge in Ingu­
schet ien d a v o n  ab, in ihre  Heimat  
zurückzukehren .  Lediglich r u n d  100 

(Bild: Keystone) 

Personen  kehr ten  p r o  Tag nach  
Tschetschenien  zurück. 

Europarat-Delegation 
E i n e  Par lamentar ier-Delegat ion 

des Europa ra t e s  reist a m  Donne r s ­
tag zu  Gesprächen ü b e r  Tschet ­
schenien nach  Moskau  und  a n ­
schliessend in die Kaukasus-Repu­
blik. Sie will sich über  d e n  Schutz  
d e r  Menschenrechte  informieren.  

George Bush und AI Gore als Favoriten 
Präsidentschafts-Vorwahlen USA: Wichtige Vorentscheidungen gefallen 

W A S H I N G T O N :  In sechzehn Bun­
desstaaten der USA können die 
Wählerinnen und Wähler seit 
Dienstagmorgen (Ortszeit) über 
die Präsidentschaftskandidaten der 
beiden grossen Parteien abstim­
men. 

Dabei  w e r d e n  wichtige Voren t ­
sche idungen im K a m p f  u m  d i e  

Nachfolge, von Präs iden t  Bill Clin­
ton  erwartet .  Die Spitzenrei ter  G e ­
orge  Bush bei d e n  Republ ikanern  
u n d  AI G o r e  bei d e n  Demokra t en  
rechnen bei Vorwahlen und  Abst im­
mungen in insgesamt 16 Bundes­
s taaten mit k laren  Voten für ihre 
Nominierung für die Präsident­
schaftswahl im November .  

Spannend ist v o r  allem die Frage,  

o b  d e r  Aussensci ter  J o h n  McCain 
genügend St immen mobilisieren 
kann, u m  im Rennen  u m  die Kandi­
da tu r  d e r  Repub l ikane r  zu  bleiben.  
Gores  Mi tbewerber  Bill Bradley  
werden dagegen  keine Chancen  
m e h r  gegeben .  

E r  lag überal l  weit zurück. D e r  
frühere S e n a t o r  und Basketbal ls tar  
dürfte n u n  a u s  d e r  Kampagne  aus­

scheiden  u n d  d e m  Vizepräsidenten 
d ie  Nomin ie rung  der  Demokra t en  
überlassen.  D ie  meisten Umfragen  
zeigten bei  d e n  Republ ikanern ei­
n e n  deut l ichen  Vorsprung d e s  texa-
nischen Gouve rneu r s  G e o r g e  Bush 
in d e n  wichtigen Bundesstaaten.  In­
teressant  ist es  vor  allem in N e w  
York,  w o  Bush  und  McCain in U m ­
fragen n a h e  be ie inander  lagen.  

Arafat will eigenen Staat 
Naher Osten: Fortsetzung der Anschläge im Südlibanon 

R A M A L L A H :  Zu Beginn einer 
neuen Nahost-Vermittlungsrunde 
des US-Gesandten Dennis Ross er­
scheinen die Fronten zwischen Isra­
elis und Palästinensern am Dienstag 
weiterhin verhärtet. 

Palästinenser-Präsident Jassir A r a ­
fat beha r r t  a u f  d e r  G r ü n d u n g  e ines  
Paläst inenserstaates noch in d iesem 
Jahr.  V o r  d e m  Paläst inenserrat  
sagte  Ara fa t  a m  Dienstag, die Ent ­
scheidung, e inen  eigenen S taa t  mit 
Jerusalem als Haupts tadt  auszuru­
fen, sei unwiderruflich: «Das  Jahr  
2000 ist d a s  J a h r  des unabhängigen 
paläst inensischen Staates.» 

Ur i  Savir, e i n  Mitglied aus  Baraks  
Regierungskoali t ion u n d  e ine r  d e r  
Arch i t ek ten  d e s  Osloer  Fr iedensab­
k o m m e n s  v o n  1993, warn te  Arafa t .  
E ine  solche einseitige Erk lä rung  
würde  d a s  E n d e  des Os loe r  A b ­
k o m m e n s  u n d  die G r ü n d u n g  e ines  
Staates  inmit ten eines Konfliktes 
mit Israel bedeu ten ,  sagte Savir. 

Neuer Zeitplan 
Nahost-Vermit t ler  Ross  ist a m  

Diens tagabend  in der  Region einge­
troffen u n d  will noch in dieser  Wo­
che  versuchen,  den Friedensdialog 
wieder  in G a n g  zu  bringen. Diplo­
ma ten  d ä m p f t e n  aber  Erwar tungen ,  
Ross k ö n n e  e inen Durchbruch  e r ­
zielen. Israelische Medien berichte-

Die Ausschreitungen gehen weiter: Israelische Sicherheuskräfte überwachen 
eine Demonstration von Palästinensern. (Bild: Keystone) 

teil am Dienstag, d ie  U S A  und  
Ägypten hä t t en  e inen  n e u e n  Ver-
mittlungsvorschlag ausgearbei te t ,  
u m  die un te rbrochenen  Gespräche  
wieder flott z u  machen.  D e r  Vor­
schlag en tha l te  e inen  n e u e n  Ver-
handlungs-Zeitplan.  

D e m n a c h  sollten b e i d e  Seiten im 
Mai ein vorläufiges R a h m e n a b ­
k o m m e n  unterzeichnen.  Di rek t  im 
A n s c h l u s s  d a r a n  w ü r d e  Israel 
gemäss d e m  Vorschlag e inen  letzten 
Abzugsschr i t t  aus  wei teren Teilen 
des besetzten West jordanlandes  

umsetzen. D a n a c h  sollen die Ver­
handlungen ü b e r  eine dauerha f t e  
Friedensregelung beginnen.  

Bedeutsame Differenzen 
Israels Ministerpräsident  E h u d  

Barak  nannte  die Differenzen mit 
d e n  Paläst inensern bedeutsam, a b e r  
nicht unüberbrückbar .  Gleichzeitig 
hat te  e r  a m  Montagabend  a b e r  E r ­
wartungen a u f  e ine  rasche Ein igung 
mit Damaskus  im Streit u m  die  
R ä u m u n g  d e r  besetzten Golan-
H ö h e n  abgeschwächt .  

Blair-Gegner 
im WahlJkampf 
LONDON: Der als Linksab­
weichler der britischen Labour­
partei geltende Ken Livingstone 
hat am DienstägT seinen Wahl­
kampf um den Bürgermeisterpos-
ten von London eröffnet Bereits 
vorher wurde er vorläufig seiner 
Parteimitgliedschaft enthoben. 
Einen Tilg nach der Bekanntgabe 
seiner Kandidatur als unabhängi­
ger Bewerber appellierte Living­
stone, der als Gegner von Pre­
mierminister Tony Blair gilt, an 
die Londoner Bevölkerung, ihn 
nicht im Stich zulassen. Er benöti­
ge 500000 Pfund (rund 1,3 Millio­
nen Franken) filr? seinen Wahl­
kampf, um gegen die Kandidaten 
der grossen Parteien bestehen zu 
können. Blair hatte am Montag 
eine allfällige Wahl des «roten 
Ken» am 4. Mai zum Bürgermeis­
ter Londons als Katastrophe be­
zeichnet D i e  offizielle Labour-
Partei wirft livingstone ,yor( ge­
gen das Unternehmertum'einge­
stellt zu sein, eine zu laxe Haltung 
bei der Bekämpfung der Krimina­
lität zu haben und von linksextre­
men Urotzkisten, einer radikalen 
Strömung der Arbeiterbewegung, 
unterstützt zu werden. In einer 
nach der Bekanntgabe der Kandi­
datur erhobenen 'Meinungsum­
frage liegt Livingstone mit 68 Pro­
zent Zustimmung' deutlich vor 
seinen Mitbewerbern., ; 


